
INLT dem pohtischen Geschehen Jener 211 CUN, söndern nichts mnehr (101 uın *lr den in der
eibt 11L eine V{} der Realıtät unabhängige Theorie vYo Erfahrung Vo » Tode (JOLTes« »das Christentum als
Handeln (JOttes wlieder. Jenseitsreiigion zusammengebrochen 1ST« 102) Hınter
er Jahwekrieg 15} elnes der wenıgen Theologumena, das den beliebten und verschiedenen Stellen wiederholten
dfl['] verschriedenen Bereichen der Jahweverehrung g- Formulierungen Vo  j S dem 88 Jahrhundert unwıder-
Meıin 1St Er 15$ elnes der Urelemente der spateren rutlich eingetretenen Ende des Christentums als e&iner
Religion Israels. Mır dieser Untersuchung hat das schon körperlosen, Jenseitigen Entschädigungs- un Vergeltungs-
vıiel verhandelte Probhiem des Jahwekrieges ıne bedeu- reliıg10n« 9), »als einer welttlüchtigen Trostreligion«
tende, tür dıe weltere Diskussion ımmer beachtende (112: 156), »einer weitflüchtigen Jenseitsreligion« (154),
Darstellung ertahren. Eın wichtiges, in seiner Bedeutung »einer überweltlichen jenseitsorientierten Trostreligion«
nicht unterschätzendes Ergebnis (wenn uch 11n (102) kommen » Nietzsches vorausweısende Kriıtik des
Rahmen dieser Arbeit LUr 81in Nebenprodukt) 1St dıe Christentums« (131—157) und spezifisch 1üädisches
Anfrage dıe gängige Pentateuchkritik, iındem hiıer Für Denken, diıe Propheten, Vr allem das Buch Hiob, ZUr
den Jahwisten (aber auch tür den Elohisten)} Geltung. Wenn 171 dem Beıitrag » Atheismus und
der hiiıchen Frühdatierung in dıe 221[ Davıds/Salomos prophetische Tradition« (115—-130 helsst, das »Kernstück
M% aıner Ansetzung in der eıit zwischen Jesaja und dem atheistischer Humanıtäit« se ı »dıe Rückkehr zu vollen,
Deuteronomium vyerechner wird, wObel FEintlüsse VOoON unabgeschwächten In-der-Welr-Sein öhne Jenseitstrost«
Traditionen sowoh! des Nordreiches W1e des Sudreiches (115 nthält un kennt nach ert die Erfahrung der
testzustellen Sind. Fs wird M1 Schichten iınnerhalb des » Gottesfinsternis« Bgl den Klageliedern und dem Buch
Jahwisten yerechnet, die deuteronomisch-deuteronomisti- 108 anentalls „keine spirituelle Verkürzung oder
sches Gedankengut vorbereiten. Wenn auch diese Beob- Kompensatıon und auch nıcht eınen Antlug vVYon

Jenseiltstrost« 126}achtungen 11 RANZEN zutreffen, bleıibt doch tragen,
ob C SIC.  h wiıirklıch Schichten innerhalb des Jahwisten leweılt das hıer charakterisierte un >»unwıderrutlich«
handelrt oder ob die jüngeren » ZUsätze« Z.U Jahwisten Ende CRANSCNE Christentum wirklich dads bısherige

Christentum e WESCIL ist, dürtte natürlıch 1ıne anderenıcht Bestandteil Alnes eigenen, WEeit2Us Jüngeren Ge-
schichtswerkes sınd, der SOSCNANNLEN jehowistischen Frage csein. MıLssSte hier auch aut die vVOoO jedem
Geschichtsdarstellung, die 1 der / eıit Hıskıas NIsSLan- 1üdischen un christliıchen Denker autrechtzuerhaltende
den SIN wird. Deter Weımar Spannung zwıischen dem »Schon« un » Noch-nicht« der

end-gültigen Sinnfindung un des ewigen Lebens un V
ALTER STROLZ Schöpfung und Selbstbesinnung. allem auch un letz+lıch aıt die Interpretation der
Zürich 1973 Orıgo-Verlag, 2739 Seiten. chrift nach der »analogia ficej« hingewliesen werden.
Dem Leser könnte schon das 1N€ oder andere dieses Deswegen rauchte 1112 noch micht dAas eıgentlıche un
Buches YyYo eiınem Vortrag oder VO| Rundftunk her, aus berechtigte Anlıegen des Autors 4115 dem Blıckteld

demder Neuen Zürcher Zeıitung (9. August verlieren. Darzu gvehört dıie Ernstnahme un Bejahung des
Rheinischen Merkur (27 August und 41 Dezember Geschichtlichen, des Konkreten, der SANZEN 5Schöpfung,
oder der ÖOrientierung (19770) Nr ekannt IM1IL anderen Worten noch UHNAauUCT der Versuch, ELE
Se1IN. Unter dem oben ENANNTEN Buchtitel (die fetren Gottesfrage nach AÄAuschuntz 1n ihrer Eingebundenheit ın
Lettern aut der Rückseite des Buchumschlages: »Schöp- das Kreatürlich-Geschichtliche 1LE  — stellen« ( ert
fung un Selbstbehauptung« ırd der Leser gutwillıg als 111 des bıblischen Fundamentalsatzes eingedenk pleiben.
Druckfehler anzusehen haben) reiht der Autor »dass keine vott-lose Welt und keın welt-loses
schon veröffentlichte, r noch unveröftentiichte Bei- enschsein gi.bt« Hoffnung un Befreiung wollen
trage Aneiınander. Dıie Problematık e&iner salchen ÄArt VOon mitten ınm ULLSCEICGCL Welt und ınm uNseremı menschlichen Leben
Puslikation ZEIBT siıch mıcht LLU heim Versuch, dem Wirklıchkeit werden, nıcht eintach jenseitig-darüber, 4111
(3anzen ıne entsprechende UÜberschrift veben un: Üiesseits voarbe:. Von da her entdeckt der Autor LLECU dıe
wenLestens ıne Zweıteilung austindiıg machen (»Ex1- (sestalt Hıobs und erörtert, wIie S1e el Kierkegaard,
stenzgründe des Hotfens« und » [ Jer (JOtt der Betreı1- Bloch, Jaspers und Jung erscheint (  91 In 10D
ung«), sandern vıielleicht noch mehr in den dabe; kaum prasentiert die Schritt nıcht ıntach den {stillen
umgehenden yedanklichen und auch verbalen Wieder- Dulder«, sondern dıe heilige Revoite des Menschen in der
holungen. Fur den Leser hat dies allerdings aAuch den »de-profundis-Situation«, »diıe unverdausserliche Würde
Vorteil, dass ıhm dıie theologischen Schwerpunkte 1n des fragenden Menschen UOr (JObL« (183) Mır dem tieten
Denken des AÄAutors leichter un klarer Dewusst werden Schweiren Hiohbhs ISt angedeutet, »dass die Revalte nichts
können. Letztes, sondern ;hr Sırn dıe Verwandlung IS (153) In
Fın ovıdenter Schwerpunkt liegt ın dem, w ı415 der Autor dem Beitrag » Negatıve Theologie be! jüdıschen Denkern
über das Beziehungsfeld: diesseits-jenselts WEISS. 5y mpto- der Gegenwart« (BenjJamin Adorno Horkheimer.
matısch Für das hıer durchbrechende Denken 1St fın B % 185—197) hebt der ert NI Recht hervor, dass die
WEnnn der Vert., der der theologisch modischen, aber (Gotteserfahrung des Judentums einerseits aut 11
inzwıschen auch schon ermüdenden und doch ımmer geschichtliches FEreignis zurückbezogen bleiDt un dass
wıeder aktuell werdenden Fragestellung: » IsSt Oott andererseilts die Unvergleichbarkeit (jOttes durch das
abwesend?« 101114 aAuch aut das Glaubensbekenntnis Bilderverbot geschützt un vewahrt bleiben mu{l Wenn
VYun Paul VI (30 Jun1ı 1968 sprechen kommt un der ert den Beitrag »Dichtung 1mM Zeitalter der (soOttes-
daDe] unterstreichend krıtisiert: »S hat S&inen jenseitigen ferne« (57—-79) mMıt den Worten beginnt: »LJer Gegensatz
Grundzug 1n ce1ınen Waorten SCHWINgZT als Unterton VON 'Theismus un Atrtheismus estehr nicht mehr«,
immer dıe Erwartung der ‚ewıigen (‚Uter« mıt, V  3 denen dürtte 65 bel den wiederholten Shnlıchen Formulierungen
die Propheten Jesaja, Jeremia und Amaos MIEe zesprochen dem Autor wesentlich darum vehen, dass sıch der OL VO-

haben, weil sich hre Bortschaft eindringlich aut die rane un unverfügbare (JOtTt weder IT Diesseits- noöch
Verwandlung der hiesigen Welt hbezieht« In IMI Jenseitstrost berechnen un verrechnen lässt. Jüdisch-
alttestamentlichem Denken wurzelnd ISt Strolz den christliche Hoffnung und Befreiung gründen etzrtlich
heutigen Menschen besorgt, »dem der kirchliche Jense1ts- tiefer, I7n der erund-losen Tiefe (3o0ttes selber. In diese
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Gedankengänge dürfte auch das VYO Autor 7iıt1erie Wort AÄAutoren des Bandes suchen die Geschichte (Jottes hıs hın
des jüdischen Dhichters Fr Katka vgehören: » er (jeist ZUTr Geschichte des mündlıchen un veschriebenen
wird Eerst frei, WEln aufhört, alt SeEIN« (63; 186) Evangeliums 1 Kontext der Geschichte der Walr
Lies heisst nicht, der Schöpfung NLILEU werden, begründen. Prenxter analysiıert »Werke und Wortie Jesu
sONdern gerade Schöpfung SELM wollen. Wenn ( hristi« ım Blıck aut iıhre unıversale Bedeutung.
»Schöpfung« vesehen LSt, dann lohnt siıch H  k  ber den Wingrens Beitrag »(jottes Welr un: der FEinzelne« heht
Dual!ismus VO  s Diesseıts- Jenseıts hınaus eine Selbst- hervor, Aass das Evangeliıum SiCH, wenngleıich 1111 Kontext
besinnung, zuma! vwenn Schöpfung U: Bund nach der Schöpftung, orundsätzlich den FEinzelnen wendet.
jüdisch-christlicher ı1cht untrennbar und der FExiustenz- }. Reumann bestimmt exegetisch das Verhältnis VOo  $
zrund ulSeL1cs Hotffens auft den (jott der Betreiung sind. (zottes Fortlaufendem Schöpfungswerk der in Christus

Ludwiıg Hauser, Mödlıng geschehenen Schöpfung für heutiges Ver-
ständniıs. Roloff beantwortet dıe Frage, W1e angesichts

NE  Z TESTAMENT MODERN HEBREW. der V  »3 der kritischen Kxegese testgestellten Geschicht-
Ins Modernhebräische vollständig übersetzt YOoN Johannes lıchkeıit der Schritt weıterhın VO  »3 der Bezeugung des

eiInNen Evangeliums dıe ede SEın kann. Andre BenoiıtBauchet David Kınneret Ed.) Hab-h“  TITt ha-h‘daßah.
Targüm 1°4ibr  1T h’dasah. Ooma 1974 Tipografia arbeitet das dynamıische Verhältnis zwıschen mündlicher
72760 Seiten.* un schrittlicher Weıtergabe des Evangeliums in den
ach der berühmten UÜbersetzung des Neuen ] estaments ersten drei Jahrhunderten heraus. H. Meyer ZEIZT, WE
1115 Hebräische vun Franz Delitzsch (1813—1890), dıe Neuansäatze in der UÜberlieferungsfrage hoffnungslos
noch heute aufgelegt wird, un der zuletzt 1961 aufge- scheinende Spaltungen überbrücken helten. VDer aAb
legten UÜbersetzung vVo  — Is4aac Fdward Salkınson schliessende Beitrag E 9)  — Hefner zeigt, welche Bedeu-

LUuNg die Identitär der christlichen (emeinde Adurch die(1822—-18583)}, der die Fertigstellung der ÄApostelgeschich-
- Christian Davıd Ginsburg überlassen US$SSTC, ISE nach Zeiten hındurch für dje Wahrheit dogmatischer Aussagen
kanger e1t wiederum eıne vollständige Übersetzung des hat

1115 Hebräische erschienen. er Unterschied den
SENANNTIEN esteht darın, dass hıer AAan ersten M a! ıne OHANNES VOoS Traditionsgeschichtliche
vollständige Übersetzung 1ins Neuhebräische vorgelegt Untersuchungen ZU[! paulınıschen Pneumatologie, Assen

973 Verlag Van (30rcum. 151 Seiten.wird. Als Textgrundlage dıente daftür hauptsächlich
z Tasker, Ihe Greck New Testament. Oxtord Autgrund der Forschungslage cstellten sıch ür cie
University Press Cambridge University Press, 1964 Utrechter Dissertation Als Zzentrale Probleme der paulını-

schen Pneumatologie „die Fragen, iın welchem SınneJjean Bauchet selhst wWar schon 194$% durch 111€ verhesserte
Ausgabe der Delitzsch-Übersetzung V{}  z Matrtthäus un Paulus und se1ine Iradıtion cehen IST« Paulus
1951 durch 1ne solche VYO  } Markus hervorgetreten, Im benutzt ein tradıtionelles Verkündigungsschema, in dem

das e1] sowaohl] als Werk Christı w ie auch alc Werk desJahre 1967 veröffentlichte Joschua Blum en Va

Sti39.5ny, Flıhai un Semkowsky rediglertes Johannes- 21Stes dargestellt wird. Dıie Vorstellungen VU! der
Evangelium, 11m Jahre 070 Adas V  z Elıchai rediglerte Heilsbedeutung Aes (Jjeistes fassen sich weitgehend Y

der alttestamentlich-Jüdischen Pneumatradcition her be-Mattchäus-Evangelium., UÜbertrotten werden alle Adiese
ereiten; zwiıischen pDalästinens1ischer und hellenistischerVersuche Vo Robert Lindseys 19695 herausgekomme-

1LECI Markus-UÜbersetzung Als griechisch-hebräische Aus- Gemeinde estand hıerzu ke  ın srundsätzlıcher Unter-
yabe, schied. Paulus bındet dıe Pneumatologie grundsätzlıcher

die Christologie:; das Wiarl- des (jeistes 15 SchöpfungID37HE Y Bauchet und Kınneret erarbeitete, L'AD) Verlag
In schmucklosen Flachdruckverfahren herausgebrachte, AUS dem Niıchts, Glaubensgerechtigkeit, unıyersales, uch
unvokalisıerte Übersetzung brıingt ALLSSCT dem ext selbst den Kosmas betrettendes Geschehen. Christus 1St durch

SP1NE Auferstehung zZU ebensschatfenden Pneuma g-eın knappes Vorwort, Zeichenerklärungen, einıye Berich- worden. »Dadurch dass Paulus das Werk des (jelsteswgzungen un AUSSEerst Anmerkungen. Der ext
das Markus-Evangehum @1 hıer herausgegpritten steht ebenso erundsätzlıch 11 das des Gekreuzigten einbezieht,

qualifiziert nıcht [1UTr das Werk des (jeistes Innatürlicherweise der NECUSTEN Arbeit Lindseys näher als
der alteren YVYO Delıtzsch Die Übersetzung 1St, WE 1n VWeıse, sandern ıGT uch ınm der Lage, radıkaler als SeINE
der Würdigung eines UNSENANNLEI Hebrärsch-Speziali- Tradition die Paradorxie des Kreuzes schildern«

Die verdienstvolle Untersuchung tragt ZUT ÜberwindungStTCnN U Jerusalem heisst, „klar un leicht lesen und
IT eınen eceutenden atz den hebräischen unt/ruchthbarer Alternatıven be1 der Erfassung der pauli-
UÜbersetzungen des Neuen Testaments einnehmen«. nıschen Theologie he1

Herbert Dittmann De Prosareden des Jerem1a-hälclıch (asa (jeneralızia FSC, Vın Aurclia 475  ' Kom buches Beiheftt zZUuUI Zeıitschritt Hr die alttestamentlıche
Wiıssenschatt 132 Berlin 19273 Walter de Gruyter. 111

VILMOS Evangelıum als Geschichte. Identitit un: 256 Seiten.
und Wandel in der Weitergabe des Evangeliums Evange- Mhıt den Prosareden des Jeremiabuches und ihrer
1U un Geschichte 4 Göttingen 1974 Verlag Vanden- Relation den metrisch getormten Prophetensprüchen
hoeck Ruprecht. 769 Seiten. un: den biographischen Fremdberichten 1st e1nes der
Der Vviıerte Uun: letzte Band der Reihe »Evangelıum und umstrittensten Probleme der Forschung Jeremiabuch
Geschichte« des Strassburger ökumentischen Forschungs- überhaupt angesprochen; das Prohlem der deuteronom\1-
ınst!tuts mıt fundamentalen Fragen eın  E »Hat dıe estischen Redaktion des Jeremiabuches, Gerade S1e ol! 1n
‚heılige« Geschichte Ottes m1 den Menschen un die der vorliegenden Untersuchung, elner Basler 1)ısserta-
Geschichte der Menschen miıt (joatt H11 unıversale tiOn, der Krıitik unteErzZOgen werden. Das Zıel der Arbeit
Bedeutung? Ist E eiNE, die I profane Geschichte 1st CSg „ die Betrachtung der Prosarede $re1 machen VonNn

heiligende Ceschichte (‚Ottes mM seliner Walt?« 5 > Pramıssen, dıe in der Deuteronomiumforschung des
Tie Fragen werden grundsätzlıch bejaht, un! die Jahrhunderts hre Wurzeln haben« In eınem ersien
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